
Soest
FLÜCHTLINGE
SPD ist gegen Unter-
bringung in ehemaliger
Fabrik. ➔ Möhnesee

STUDENTEN-RALLYE
Renault-Fahrer sind
unterwegs nach
Marrakesh. ➔ 3. Lokalseite

Dienstag 17. Februar 2015www.soester-anzeiger.de

Stadtredaktion
Telefon (02921) 688-145

Fax (02921) 688-148
E-Mail: stadtredaktion
@soester-anzeiger.de

Soest
gesehen

Frühlingsgefühle kommen in
diesen Tagen auf. Zwar verzau-
bert Raureif morgens noch die
Börde, aber nachmittags er-
wärmt die Sonne nicht nur das
Land, sondern auch unsere Ge-
müter. Vögel singen bereits, der
erste Kranichzug nach Norden
querte am Donnerstag den
Kreis Soest, und Insekten tan-
zen im Sonnenlicht. Gärtner
werden bei solcher Witterung
ganz raschelig. Raus in das
geliebte Grün, lautet die Devise.
Am liebsten würde man jetzt
schon säen. Frühkartoffeln
könnte man schon kaufen –
wenn man welche bekommen
könnte. Im Kornhaus werde ich
erstaunt angeschaut: „Viel zu
früh und zu kalt“, erfahre ich.
Ich wolle die Kartoffeln erst
noch im warmen Haus
vorkeimen, wende ich ein.
Schon, höre ich weiter, aber da,
wo die Saatkartoffelproduzen-
ten sitzen, sei noch tiefer Win-
ter. Für Soester mit ihrem bevor-
zugten Klima würden die ihre
Läger nicht öffnen, viel zu
gefährlich für das kostbare
Saatgut. Man staunt: Wir ha-
ben bevorzugtes Klima? Aber
wenn wir ehrlich sind, Schnee-
katastrophen, arktische Fröste,
Sturmverwüstungen, Über-
schwemmungen, Hitzewellen
und Trockenheiten wie in der
Wüste, all das kennen wir seit
Jahren so gut wie nicht. Wir
sollten also, wenn wir mal wie-
der übers Wetter schimpfen
wollen, den Ball doch sehr flach
halten. � kf Drei Partner, ein Ziel

Stadt, Warsteiner Brauerei und Burgos-Luque: Neue Gastronomie im Heuss-Park kommt
Von Achim Kienbaum

SOEST � Lange wurde geplant
und verhandelt, jetzt ist die Eini-
gung auch offiziell: „Zeitnah“
sollen die nötigen Umbauarbei-
ten angegangen werden, um im
kommenden Jahr wieder ein
gastronomisches Angebot im
Theodor-Heuss-Park präsentie-
ren zu können.

Was der Anzeiger bereits in
seiner gestrigen Ausgabe ge-
meldet hatte, bestätigten ges-
tern auch Peter Wapelhorst

als Chef der zentralen Gebäu-
dewirtschaft (ZGW), Gastro-
nomin Margarita Burgos-Lu-
que und ihr Geschäftsführer
Imer Jashari sowie Lothar
Menge, Vertriebsdirektor der
Warsteiner Brauerei. „Der Be-
triebsausschuss der ZGW hat
den von uns vereinbarten
Vertragsentwurf gebilligt“,
erklärte Wapelhorst bei ei-
nem kurzen Pressegespräch
im Park.

Damit sei der Weg jetzt frei,
um die Umsetzung der be-
reits im vergangenen Jahr

vorgestellten Pläne für eine
umfangreiche Renovierung
des Komplexes in Angriff zu
nehmen. Zuerst soll dafür der
gläserne Pavillon abgerissen
werden, der nach Jahren des
Leerstandes so verfallen ist,
dass er weichen muss.

Ausbau ja,
Vergrößerung nein

„Das werden wir so bald wie
möglich machen“, kündigte
Wapelhorst gestern an. Un-
mittelbar danach soll aber be-

reits mit dem Bau eines neu-
en, ähnlich dimensionierten
Wintergartens begonnen
werden.

In den kommenden Mona-
ten werden die weiteren Ar-
beiten dann allerdings weit
weniger sichtbar ablaufen:
Die umfangreichen Moderni-
sierungs- und Erweiterungs-
arbeiten werden sich weitge-
hend innerhalb des Gebäude-
komplexes abspielen, nur im
rückwärtigen Bereich des En-
sembles, der vom Park aus
nicht einsehbar ist, entsteht
ein zusätzlicher kleiner An-
bau.

„Der ganze Komplex wird
aber nicht größer als vorher
oder den öffentlichen Teil des
Parkes beeinträchtigen“, ver-
spricht Burgos-Luque. Und sie
betont, dass das ambitionier-
te Konzept, das sie an diesem
attraktiven Standort voraus-
sichtlich vom kommenden
Jahr an umsetzen will, zwar
auch auswärtige Besucher im
Blick hat, vor allem aber „für
die Soester eine Bereiche-
rung“ sein soll.

„Nachbarschaft
zur Zentrale“

Der lokale und regionale
Aspekt war auch für die War-
steiner Brauerei der entschei-
dende Grund, als Pächter der
Immobilie (wieder) einzustei-
gen. „Wir stehen hier an ei-
nem außergewöhnlich schö-
nen Standort in der Nachbar-
schaft zu unserer Zentrale in
Warstein. Da wollten wir un-
bedingt dabei sein“, erklärte
dazu Lothar Menge.

WAS WANN WO

Karnevalsumzug in Körbecke
um 10.11 Uhr.

Fahrbücherei Soest
15.55 bis 16.15 Uhr Lendringsen,
Brunnenstraße; 16.20 bis 16.55 Uhr
Müllingsen, Bördestraße 13 a.

Kinos
Schlachthofkino: „Frau Müller
muss weg!“, 20.30 Uhr.
Universum: „Honig im Kopf“, ab
sechs Jahren, 18 Uhr.
„Frau Müller muss weg“, ab sechs
Jahren, 17 Uhr.
„Jupiter Ascending“, 3D, ab 12 Jah-
ren, 20.45 Uhr.
„Baymax“, 3D, ab sechs Jahren 15
Uhr.
„Fifty shades of grey“, 15.30, 17.15
und 20 Uhr.
„Fünf Freunde 4“, ab sechs Jahren,
15 Uhr.
„The Interview“, ab 12 Jahren,
21.15 Uhr.
„The Imitation Game“, ab 12 Jah-
ren, 19 Uhr.

Radarkontrollen
Die Polizei kontrolliert in Soest an
der L 747, in Bad Sassendorf an der
L 856, in Lippstadt an der L 822 und
der L 636. Der Kreis kontrolliert in
den Städten Rüthen und Werl sowie
der Gemeinde Wickede (Ruhr). Die
Messungen erfolgen insbesondere
an Senioren- und Pflegeeinrichtun-
gen und Krankenhäusern.

Briefkästen
gesprengt

SOEST � Unbekannte Täter
warfen am Sonntagabend ge-
gen 21 Uhr Knallkörper in die
Briefkästen von Einfamilien-
häusern im Westfälischer-
Friede-Weg und Deiringser
Weg. Durch die Wucht der
Böller wurden die Briefkäs-
ten vollständig zerstört. Zwi-
schen den beiden Taten lagen
nur wenige Minuten.

Zeugenhinweise unter Telefon
02921/91000.

Der Jugendmigrationsdienst der Arbeiterwohlfahrt nahm die Frie-
denstaube vor zwei Jahren entgegen und gibt sie nun weiter.

Kompass für die
Energiewende

Südwestfälischer Energietag in Soest
SOEST � Effizient, erneuerbar,
wettbewerbsfähig – die An-
forderungen an Energie sind
heute hoch. Damit verbun-
den stellen sich Fragen wie
zum Beispiel: Welche Chan-
cen und Risiken birgt die
Energiewende? Lohnt sich für
Unternehmen die Eigener-
zeugung in Kraft-Wärme-
Kopplungs-Anlagen? Welche
Fortschritte macht die Wind-
energie? Diese und andere
Themen werden beim 7. Süd-
westfälischen Energietag auf
dem Programm stehen. Dazu
laden die Fachhochschule
Südwestfalen gemeinsam mit
der EnergieAgentur.NRW so-
wie den Industrie- und Han-
delskammern in NRW am 18.
März auf den Soester Hoch-
schulcampus ein.

„Energie – das Thema geht
alle an“, lautet dabei der Leit-
satz. Die Preisentwicklung,
aber auch ein gestiegenes
Umweltbewusstsein, fordern
Fortschritte in Produktion
und Angebot nachhaltiger

Energie und neuer Energie-
dienstleitungen. Beim Ener-
gietag geben Experten aus
ganz Deutschland Antworten
auf aktuelle Fragestellungen
rund um das Thema Energie.
Begleitend zu den Vorträgen
präsentieren sich Firmen und
Institutionen aus dem Ener-
giebereich, darunter viele
ausgezeichnete, internatio-
nale Unternehmen.

Das Programm der Tagung
ist für Fach- und Führungs-
kräfte aus Unternehmen,
Kommunen, Land- und Forst-
wirtschaft sowie für Privat-
personen gleichermaßen in-
teressant. Der Energietag bie-
tet die Möglichkeit, sich zu
informieren, vor Ort Netz-
werke aufzubauen und sich
zwischen den Vorträgen mit
Experten auszutauschen. Die
Teilnahme ist kostenfrei,
eine Anmeldung ist jedoch
erforderlich bis zum 10.
März.

www.fh-swf.de/energietag.

Am Aschermittwoch
SOEST � Die Karnevalszeit
neigt sich dem Ende entge-
gen. Am morgigen Ascher-
mittwoch starten Christen
die Vorbereitung auf ihr
höchstes Fest: Ostern. Im Pas-
toralverbund finden zu ver-
schiedenen Zeiten Gottes-

dienste mit Austeilung des
Aschenkreuzes statt, damit
jeder zu der ihm passenden
Zeit kommen kann: 8.30 Uhr
in St. Bruno, 14.30 Uhr in Al-
bertus Magnus und um
18Uhr in Heilig Kreuz und im
Patroklidom.

Friedenstaube für
die Wahn-Stiftung
Anerkennung des internationalen Einsatzes

SOEST � Nelson Mandela und
der Dalai Lama haben sie be-
reits in den Händen gehalten
und sie an Menschen weiter-
gegeben, die sich in beispiel-
hafter Weise für Toleranz, So-
lidarität, Freiheit und Ge-
rechtigkeit einsetzen. Nun
geht die UN-Friedenstaube an
die Jürgen-Wahn-Stiftung, die
in Ländern auf dem ganzen
Globus hilft.

Der Jugendmigrations-
dienst der Arbeiterwohlfahrt
wird dieses besondere Sym-
bol überreichen, denn auch
er gehört seit zwei Jahren zu
den „Ausgezeichneten“ und
setzt nun mit der Weitergabe
die Idee um, die mit der klei-
nen Bronzeskulptur verbun-
den ist: Die vom Bildhauer Ri-
chard Hillinger geschaffene
„Friedenstaube“ in Lebens-
größe trägt einen Ölzweig im
Schnabel und fliegt quasi um
die Welt, um auf allen Konti-
nenten den Blick für die Men-
schenrechte zu schärfen. Für
den Empfänger ist sie Ver-
pflichtung, weiterhin Verant-
wortung für Würde und Wer-
te zu übernehmen.

Dreißig Exemplare dieses
goldfarbenen Kunstwerkes
sind unterwegs, jedes einzel-
ne steht für einen der Para-
grafen der Allgemeinen Er-
klärung der Menschenrechte
durch die Generalversamm-

lung der Vereinten Nationen.
Der 60. Jahrestag der Verab-
schiedung bot Anlass, diese
weltumspannende Aktion zu
starten.

In den ärmsten
Ländern der Welt

Die Jürgen-Wahn-Stiftung
als gemeinnütziger Verein
hat es sich zum Ziel gesetzt,
für Menschen aller Nationen,
Kulturen und Religionen in
den ärmsten Ländern einzu-
treten. Sie ist in Albanien, Ar-
gentinien, Guatemala, Nepal,
Sambia, Sri Lanka, Syrien,
Tansania und Togo aktiv und
wird dort von vertrauenswür-
digen Partnern vertreten, die
dafür Sorge tragen, dass die
Spenden auch dem Zweck
entsprechend verwendet
werden.

Die Hilfsorganisation arbei-
tet seit gut 30 Jahren – unter-
stützt von Spendern, die die-
ses umfassende Wirken erst
ermöglichen. Dazu gehört
etwa der Bau von Tagesstät-
ten oder die therapeutische
Behandlung behinderter Kin-
der. Die Hilfe zur Selbsthilfe
steht dabei an vorderster Stel-
le. Immer wieder machen
sich junge Menschen auf den
Weg, um die Projekte als
Praktikanten zu unterstüt-
zen. � Köp.

Der Pavillon im Hintergrund soll weg, die Partner im Vordergrund aber wollen (mindestens) die nächs-
ten 15 Jahre zusammenarbeiten (von links): Margarita Burgos-Luque, Lothar Menge, Imer Jashari und
Peter Wapelhorst. � Foto: Dahm

stücke werden zwei Kreisverkehre
an den Kreuzungen mit dem Kai-
ser-Otto-Weg und dem Hiddingser
Weg sein.� mst/Foto: Dahm

flüssiger und vor allem sicherer
fließen. 1,1 Millionen Euro werden
in den etwa 700 Meter langen
Straßenabschnitt investiert. Herz-

Soester Süden beschert den dorti-
gen Anwohnern jetzt zunächst
weite Umwege. Dafür soll der Ver-
kehr ab September dann umso

Zur autofreien Zone wurde gestern
für die nächsten Monate der Her-
zog-Adolf-Weg. Die Sperrung die-
ser Hauptverbindung in den

Der Süden ist abgeriegelt

(Vor)entscheidung in Sachen Kress
Bebauungsplan morgen Thema im Stadtrat / Mehrheit für Bau wahrscheinlich

SOEST � Es war eine jahrelan-
ge Auseinandersetzung, die
mit großer Zähigkeit, immer
wieder auch mit harten Ban-
dagen und sogar vor Gericht
geführt wurde – morgen aber
könnte das Thema Marken-
mode-Center Kress einen gro-
ßen Schritt hin zu seiner Rea-
lisierung machen: Im Stadt-
rat steht die Entscheidung

über den nötigen neuen Be-
bauungsplan für den Bereich
des ehemaligen Finanzamts-
grundstücks gleich als erster
von insgesamt 14 Punkten
auf der Tagesordnung.

Alles andere als eine Mehr-
heit für den Bebauungsplan,
und damit auch für den Bau
des Komplexes in bester In-
nenstadtlage, wäre eine gro-

ße Überraschung. So hatte
zuletzt der Stadtentwick-
lungsausschuss mehrheitlich
für das Projekt gestimmt.

Kritiker mit
Kondition

Nicht verstummt sind aller-
dings bislang die Kritiker des
Vorhabens, die sich unter an-

derem unter Anwohnern ge-
funden hatten. Ihre Beden-
ken richteten sich vor allem
gegen zunehmenden Ver-
kehr, Probleme mit dem
Grundwasser und die Dimen-
sionierung und Gestaltung
des Baukörpers. � kim

Die Sitzung findet statt im Rat-
haus, Beginn: 17 Uhr.
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